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aufgeteilt fatten. @g wirb barin bedangt eine auge»
meffene Verwenbung ber Vefdhlagfdjmiebe in ber Slrmee
unb @ri)i3f)img beg Solbeg um einen Sienftgrab. Sie
§uff<hmiebe besagen ficE) barüber, bafj fie bag Qu»

trauen unb bie Stiftung ber Vorgefe^ten nicEjt in bem

iKafje genießen, wie fie eg in Sïnbetrad^t ber SBidjtig»
feit unb Verantworttichfeit if>reg Verufes bedangen gu
bürfen glauben. @dfjon feit längerer Zeit. fei über bie

Stellung, fowie fyauptfädjlidj über bie Arbeiten unb
Zumutungen, weiche an bie S3efcE)tagfd^miebe bon Dfft»
gieren unb tinteroffigieren geftettt werben, mit Vecpt

gefiagt morbett.
3n feinem @in(abungëfcf)reiben erfiärte bag probi»'

forifcfje Komitee:
„@g fdjmebt ung fein anberer (Sebanfe bor, alg

uttferer fcpmeigerifchen Strmee unb uttferem Vaterlanbe
ein tüchtig gefdjulteg, allen Slnforberungen gemactjfeueg
Korpg böu 33efcE)lagf(f)mieben gu fdjaffert, beffen Seift»
ungen im Sienfte jebodb) auch buret) eine Sienfteinteiluug
geregelt fein füllte, welche fiel), wenigfteng in ber fpaupt»
fad^e, mit unferem Verufe berträgt, nicf)t aber wie big
anpin, ung bie untergeorbnetften unb oft bemütigenbften
Sienftleiftungen aufbürbet."

Sie Vetfamtnlung in Zurief) war bon etwa 65
SWann befugt. 3n ben Verhanblungen würbe nod)
befonberg betont, bafj fdfjon bie bermefyrte militärifcEje
Schulung bem Vefdhlagfdhmieb gegenüber bem anbereu
Solbaten bag Slnred^t auf einen höheren Sienftgrab gebe.

IMpttitJ#
nette» Pcvfitlfeen tttv Cncutiumi non

JHelHuft (0tjftem IM*)"«
3m Segembet beg berfïoffenen 3al)reg ift in unferem

Vlatte auf eine neue @rfinbung behufg „§erftellung
bon fßrefjluft" aufmerffam gemalt würben. Sa fic|
feitljer bie Anfragen über biefe neue Srfinbung unb iijre
Verwertung immer mehr häuften, würbe eg bringlich

notwenbig, einem weitern ißublifum nähere Sluffd^lüffe
gu bieten, wegljalb §err §ein biefer Sage eine Vrofdpüre
unter obigem Sitel erfdheinen lief). SBSir teilen aug biefer
bag Sntereffantefte mit:

Ser wefentliche Unterfdhieb im ©einfdhen Verfahren
gegenüber bem bigljerigett befiept barin> baf) eg itjm
gelungen ift, ißrefftuft auf üöHig taltem iöege ber»
gufieOen unb gwar „becmittelft fiofjweife in Bewegung
gefegten Siuffdjlagwafferg". Set Apparat, beffen äufjere
2lnfid&t unb innere Konftruftion in 3 Slbbilbungen Por»
geführt ift, wirb feiner äufjerften (Sinfachheit unb feiner
ftnnreicben Vorrichtungen wegen augnaprnglog bewunbert.

Sag beutfdbe faiferlicbe Patentamt äufjert fich felber
bödbft borteiljaft. „Sie §einfdhen Apparate," faßt eg,
„paffen ftdh bet berfdbiebenen Verwenbunggart ber
fjkefjluft an ; eg finb Bereitg brei berfd)iebene Konftruf»
tionen praftifdh erprobt worben Sie geidjnen fidb
buret) ungemeine @infad)heit ber Konftruftion, fowie
burdjaug felbfttätige SSirfung, gute öfonomifdhe Slrbeit
unb hohen SBirfungggrab aug @in berhältnigmäfjig
fleiner Apparat ergeugt in furger Zeit hohe Spannungen
(6 Sltmofphären unb höher)."

Sie Vorteile, welche bie neuen Apparate aufweifen,
finb wieberholt angebeutet, aber wohl gu wenig betont
worben. 3m ©egenfajs gu ben Ißrefjluftmafchinen älterer
Konfiruftion finb fie überall bequem gu piagieren, ar»
beiten geräufch» unb gefahrlog unb bebürfen feiner be=

fonbern Vebienung. 3m Vertjältnig gu ben bereitg
befannien Suftfomprefforen ift ber ©einfehe Apparat um
200 ^cogent billiger. Sebe fliefcenbe ober aufgefpeidherte
Söafferfraft fann gum Vetrieb berwertet werben, ja
SSßaffer, bag blo| ein Gefälle bon 75 cm aufweift, ge»

nügt für eine bem Kleinbetrieb bienenbe Slnlage. Sag
aug einem Apparate augftiefjenb,e Söaffer fann, wenn
bie Anlagen etagenweife untereittanber liegen, fofort gu
weiterer fßrobuftion bon fßrefjluft im folgenben ber»
wertet werben. Söte fehr biefer leitete Umftanb ben
Vetrieb bereinfadht unb billige Kraft ergeugt, bebarf
faum ber Erwähnung.
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aufgestellt hatten. Es wird darin verlangt eine ange-
messene Verwendung der Beschlagschmiede in der Armee
und Erhöhung des Soldes um einen Dienstgrad. Die
Hufschmiede beklagen sich darüber, daß sie das gu-
trauen und die Achtung der Vorgesetzten nicht in dem

Maße genießen, wie sie es in Anbetracht der Wichtig-
keit und Verantwortlichkeit ihres Berufes verlangen zu
dürfen glauben. Schon seit längerer Zeit sei über die

Stellung, sowie hauptsächlich über die Arbeiten und
Zumutungen, welche an die Beschlagschmiede von Offi-
zieren und Unteroffizieren gestellt werden, mit Recht
geklagt worden.

In seinem Einladungsschreiben erklärte das provi-°
sorische Komitee:

,»Es schwebt uns kein anderer Gedanke vor, als
unserer schweizerischen Armee und unserem Vaterlaude
ein tüchtig geschultes, allen Anforderungen gewachsenes
Korps vöu Beschlagschmieden zu schaffen, dessen Leist-
ungen im Dienste jedoch auch durch eine Diensteinteiluug
geregelt sein sollte, welche sich, wenigstens in der Haupt-
sache, mit unserem Berufe verträgt, nicht aber wie bis
anhin, uns die untergeordnetsten und oft demütigendsten
Dienstleistungen aufbürdet."

Die Versammlung in Zürich war von etwa 65
Mann besucht. In den Verhandlungen wurde noch
besonders betont, daß schon die vermehrte militärische
Schulung dem Beschlagschmied gegenüber dem anderen
Soldaten das Anrecht auf einen höheren Dienstgrad gebe.

Nochmals
„Gin nenes Verfahren zur Erzeugung von

Preßluft (System Kein)".
Im Dezember des verflossenen Jahres ist in unserem

Blatte auf eine neue Erfindung behufs „Herstellung
von Preßlust" aufmerksam gemacht worden. Da sich

seither die Anfragen über diese neue Erfindung und ihre
Verwertung immer mehr häuften, wurde es dringlich

notwendig, einem weitern Publikum nähere Aufschlüsse

zu bieten, weshalb Herr Hein dieser Tage eine Broschüre
unter obigem Titel erscheinen ließ. Wir teilen äus dieser
das Interessanteste mit:

Der wesentliche Unterschied im Heinschen Verfahren
gegenüber dem bisherigen besteht darin» daß es ihm
gelungen ist, Preßluft auf völlig kaltem Wege her-
zustellen und zwar „vermittelst stoßweise in Bewegung
gesetzten Ausschlagwassers". Der Apparat, dessen äußere
Ansicht und innere Konstruktion in 3 Abbildungen vor-
geführt ist, wird seiner äußersten Einfachheit und seiner
sinnreichen Vorrichtungen wegen ausnahmslos bewundert.

Das deutsche kaiserliche Patentamt äußert sich selber
höchst vorteihast. „Die Heinschen Apparate," sagt es,
„passen sich der verschiedenen Verwendungsart der
Preßluft an; es sind bereits drei verschiedene Konstruk-
tionen praktisch erprobt worden Sie zeichnen sich

durch ungemeine Einfachheit der Konstruktion, sowie
durchaus selbsttätige Wirkung, gute ökonomische Arbeit
und hohen Wirkungsgrad aus Ein verhältnismäßig
kleiner Apparat erzeugt in kurzer Zeit hohe Spannungen
(6 Atmosphären und höher)."

Die Vorteile, welche die neuen Apparate aufweisen,
sind wiederholt angedeutet, aber wohl zu wenig betont
worden. Im Gegensatz zu den Preßlustmaschinen älterer
Konstruktion sind sie überall bequem zu plazieren, ar-
besten geräusch- und gefahrlos und bedürfen keiner be-
sondern Bedienung. Im Verhältnis zu den bereits
bekannten Lustkompressoren ist der Heinsche Apparat um
200 Prozent billiger. Jede fließende oder aufgespeicherte
Wasserkraft kann zum Betrieb verwertet werden, ja
Wasser, das bloß ein Gefälle von 75 em aufweist, ge-
nügt für eine dem Kleinbetrieb dienende Anlage. Das
aus einem Apparate ausfließende Wasser kann, wenn
die Anlagen etagenweise untereinander liegen, sofort zu
weiterer Produktion von Preßluft im folgenden ver-
wertet werden. Wie sehr dieser letztere Umstand den
Betrieb vereinfacht und billige Kraft erzeugt, bedarf
kaum der Erwähnung.
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Die praftifche Serwertung unb ?lnwenbung bee

^einfehen ©rfinbung ï>at eine ungeahnte gufunft bot fiel).
©ebenfen wir ihrer bocerft Bei Äühlborrichtungen

in Schlächtereien, Rotels, Sonbitoreien, Pribathäufern,
bie um fo tabellofer funktionieren, als fte gang fauber
unb ^ggtentfd^ einmanbfret arbeiten. SBie fehr biefe in
©Riffen, bie unter tropifchen gonen ft<h befinben, Sor=
teile haben, foil nur angebeutet werben.

gär SentilationSjwecfe in Käufern, ©pitälern,
Schulen, geftfälen, Sinken, DunnelS, Sergwerîen wirb
ber Apparat balb unerfe^tidje Dieufte leiften. Umgeteijrt
wirb man bie aufjujpeic|ernbe Preßluft für geuerlöfch=
jmedte, ba pumpen augenblidlich in Setrieb gefegt
werben, berwerten tonnen.

gür SBertjeug® unb |>ilfSmaf<hinen aller 2lrt fuçbte
man fett lange fdtjon Slnlagen mit einfachem betrieb.
Die §einfcf)e ©rfinbung wirb wefentlidpe Pereinfachung
unb SerbiÖtgung erzielen. Die Srofchüre $einS, ber
Wir biefe Seraerifungen unb Slufßhlüffe entnehmen, er»
Wähnt einer gangen SReilje bon Sermenbungen in gutter»
rafjînerien, ^Bierbrauereien, äRolfereien, ^äfereten ; bei
automatifchen unb pneumatifdhen Anlagen, bei SBaffer»
unb Unterfeebauten. Doch gebenfen wir lieber noch
einiger befonbetS bebeutungSOoHer îlnwenbungen. ©o
ift ber ^einfdje Apparat- öagu beftimmt, in ben ®!a2=
hätten bie Slrbeit ber ©laSbläfer gu erfe|en unb in
©thmieben, §och= unb ©dhmeljöfen SBerwenbung gu
finben; bem Dunnelarbeiter, bem Sergmann in bie
legten ©änge feifthe, reine ßuft guguführen.

gn <hemif<i)en gabrifen wirb eine mannigfache 93er=

wenbung beborfte|en unb bei ber ^erfteöung bon
Pulber unb Dpnamit bas §einf<he Verfahren um fo
empfehlenswerter fein, als baS gefaljrlofe Siraftmittel
®jpIoftonen gänzlich ausfließt.

SßaS ber Serfaffer über bie leichte ^erfteüung beS

„inbuftriellen ©auerftoffS" unb feiner großartigen hpgie»
nifdhen Serwertung in ©pitälern, ©thuten, fowie feiner
Inwenbung als gulünftiger üeudhtfraft erwähnt (er
gitiert babei Dr. Sftaoul pictet), ift gang befonberer Se»
achtung wert.

Daß bie ^einfthe Srftnbung bei ben bielfeitigen
Sorteilen, bie fie bietet, eine große gufunft hat, barüber
jtnb alle Stimmen, bie fi<h barüber äußern, einig.

gntereffenten aäer Greife werben burth bas Sureau
ber „Deutffhen 1ßreßluft-'$nbuftrie=®efeQfchaft (©pftem
£>etn) Serlin" weitere wünfthenswerte Sluffdhlüffe er»

halten.

„©treifbredjer". Sor 9lmtSgeri<ht Sern mußte bie

grage gur ©ntftheibung foramen, ob ber üluSbrucf

piegelschrank-
II I Ii In in allen Grössen,

la I Q O ß HI I" plan und facettiert,
U Ida Gr I-

(SOMMdbMUmUMnimnWUMMIMMmMIMftlf

A. & IM. WEIL
Spiegelmatiùfaktur

Zürich. I486

Verlangen Sie bitte unsern Preiscourant.

„Streifbrether" eine @hrberle|ung fei. Die „Serner
Dogmacht" Dom 17. guni 1903 oeröffentlithte einen

Slrtifel, in welchem ber Präjtbent beS ©rätlibereinS
Papiermühle, Shriftian Slant, ©teinhauer „©treifbredhec "

genannt würbe. Der betreffenbe Slrtifel enthielt auch
noth anbere gröblithe gulagen. §err Slanf erhob fêlage,
mit ber Segrüitbung, baß ber SluSbrutf „©treifbrether"
Oon ber organifterten Slrbeiterfthaft als eine fc&were
@hröerle|ung empfunben werbe. DaS Urteil beS ©e»

rithieS lautete: Der Sebaftor ber „Serner Dagwacht"
hat fi<h ber groben @ßrberle|ung bur<h bie greffe
fchulbig gemacht. @r hat beShalb bem Kläger eine

©ntfdjäbigung oon 200 gr. gu gafflen, fowie fämtliche
Progeßtoften (etwa 270 gr.) gu tragen.

§otelbauten in Pagaj. Die örtSgemeinbe Pagag
befdjloß am Sonntag, ©runbftücfe unb baS SRathauS
im Dotalbetrage bon 75,540 gr. gu berfaufen. Die
fogenannten ÄabiSgärten beim Safjnhof, ein Slreal bon
14,700 m* würbe bon ben Herren p. Son, ©iget unb
SRithaften um 55,000 gr. getauft mit ber bertraglichen
Serpftiçhtung, binnen 18 Monaten auf biefetn ©runb»
ftücfe ein fpotcf bon minbeftenë 50 gimmern unb gu»
beßör, ^ongertfaal tc. ju bauen. DaS fRathauS würbe
an bie politifche ©emeinbe um 20,000 gr. berfauft.

fRheiufähre Sirêfelben. Sîoch im Saufe beS gahreS
1904 wirb jwifchen bemSirSfelberhof unb ber ©tenjacher»
ftraße eine Sî^einfâhre mit Drahtfeil erftedt werben.
Die für bie (Srftetlung unb jum Setrieb erforberlithe
Sonjeffion ift ber ©emeinbe SirSfelbeii bon ben fRe»

gierungen ber Santone Safelfiabt unb SafelQfanbfchaft
erteilt worben. gufolge berfelben hat bie ©inwoßner»
gemeinbe SirSfelben biefe fRheinfähre famt aßen baju»
gehörenben Slnlagen unb ©ihrichtungen in foliber unb
funftgerechter SBeife ju ecfteUen unb ben Setrieb ber=

felben auf alleinige Rechnung unb ©efahr ju über»
nehmen. — DaS Drahtfeil foß fo aufgehängt fein, baß
beffen tieffter Punft ftch minbeftenS 27s SReter über
bem hödhften SJafferfianb beS fRßefneS beftnbetj bie

Schiffahrt unb bie glößerei auf bem gluß barf bur<h
bie Anlage unb ben Setrieb ber gähre nicht gehinbert
werben.

gahrwattgen hat bett Sau eines neuen S^ulhaufeê
im Äoftenüoranfchlag Oon 150,000 gr. befchloffen.

©chießplahanlage Sottmiugen (SafeKanb). Die ©e»

metnbe Sottmingen rotü in ber „SMnelmatt" ein

©chü|enhauS unb eine Slnlage Oon jef)n SïeEjrfcEjeiben

erftetten laffen unb bie Arbeiten hiefür fofort an §anb
nehmen.

Die ©emeinbe Sintljal Witt ein geuerroehrrequifiteit»
gebäube mit ©emeinbeüerfammlungSfaal bauen. SBir
möchten ihr auch ©inbejiehung einer DurnhaHe in
bas Sauprojeft unb hiefür als SRobett baS te|teS gahr
bon Kilchberg am gürichfee erfteflte ©emeinbehaus em»

pfehlen.
Die ©rftcKuug eines neuen ÄäfereigebäubeS würbe

Oon ber Mfereigenoffenfchaft ^interfultigen bei

Sern befchloffen.

Die ©emeinbe Piöhlin hat. bie Slnfchaffung eines

Seitenwagens befchloffen.

Die Leimgrosshandlung

Gottl. Maurer, Basel
•empfiehlt sich für ihre anerkannt vorzüglichen

Kölnerlederleime und Landieime,
zähestes Flintsteinpapier, sowie Lacke

für jedes Gewerbe. 448
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Die praktische Verwertung und Anwendung der
Häschen Erfindung hat eine ungeahnte Zukunft vor sich.

Gedenken wir ihrer vorerst bei Kühlvorrichtungen
in Schlächtereien, Hotels, Konditoreien, Privathäusern,
die um so tadelloser funktionieren, als sie ganz sauber
und hygienisch einwandfrei arbeiten. Wie sehr diese in
Schiffen, die unter tropischen Zonen sich befinden, Vor-
teile haben, soll nur angedeutet werden.

Für Ventilationszwecke in Häusern, Spitälern,
Schulen, Festsälen, Kirchen, Tunnels, Bergwerken wird
der Apparat bald unersetzliche Dienste leisten. Umgekehrt
wird man die aufzuspeichernde Preßlust für Feuerlösch-
zwecke, da Pumpen augenblicklich in Betrieb gesetzt

werden, verwerten können.
Für Werkzeug- und Hilssmaschinen aller Art suchte

man seit lange schon Anlagen mit einfachem Betrieb.
Die Heinsche Erfindung wird wesentliche Vereinfachung
und Verbilligung erzielen. Die Broschüre Heins, der
wir diese Bemerkungen und Ausschlüsse entnehmen, er-
wähnt einer ganzen Reihe von Verwendungen in Zucker-
raffinerien, Bierbrauereien, Molkereien, Käsereien; bei
automatischen und pneumatischen Anlagen, bei Wasser-
und Unterseebauten. Doch gedenken wir lieber noch
einiger besonders bedeutungsvoller Anwendungen. So
ist der Heinsche Apparat-dazu bestimmt, in den Glas-
Hütten die Arbeit der Glasbläser zu ersetzen und in
Schmieden, Hoch- und Schmelzöfen Verwendung zu
finden; dem Tunnelarbeiter, dem Bergmann in die
letzten Gänge frische, reine Luft zuzuführen.

In chemischen Fabriken wird eine mannigfache Ver-
Wendung bevorstehen und bei der Herstellung von
Pulver und Dynamit das Heinsche Verfahren um so

empfehlenswerter sein, als das gefahrlose Kraftmittel
Explosionen gänzlich ausschließt.

Was der Verfasser über die leichte Herstellung des

„industriellen Sauerstoffs" und seiner großartigen hygie-
nischen Verwertung in Spitälern, Schulen, sowie seiner
Anwendung als zukünftiger Leuchtkraft erwähnt (er
zitiert dabei Dr. Raoul Pictet), ist ganz besonderer Be-
achtung wert.

Daß die Heinsche Erfindung bei den vielseitigen
Vorteilen, die sie bietet, eine große Zukunft hat, darüber
sind alle Stimmen, die sich darüber äußern, einig.

Interessenten aller Kreise werden durch das Bureau
der „Deutschen Preßluft-Jndustrie-Gesellschaft (System
Hein) Berlin" weitere wünschenswerte Aufschlüsse er-
halten.

Verschiedenes.
„Streikbrecher". Vor Amtsgericht Bern mußte die

Frage zur Entscheidung kommen, ob der Ausdruck

piegeiselii'äiili-
â > »» I« à «Ils» krösseii,
I» I äH ^ IH Mil llliâ tavsttiert,lllàdvl l W. ^

N. 5 M. «LUI.
Spiegelte
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„Streikbrecher" eine Ehrverletzung sei. Die „Berner
Tagwacht" vom 17. Juni 1903 veröffentlichte einen

Artikel, in welchem der Präsident des Grütlivereins
Papiermühle, Christian Blank, Steinhauer „Streikbrecher"
genannt wurde. Der betreffende Artikel enthielt auch
noch andere gröbliche Zulagen. Herr Blank erhob Klage,
mit der Begründung, daß der Ausdruck „Streikbrecher"
von der organisierten Arbeiterschaft als eine schwere
Ehrverletzung empfunden werde. Das Urteil des Ge-
richtes lautete: Der Redaktor der „Berner Tagwacht"
hat sich der groben Ehrverletzung durch die Presse
schuldig gemacht. Er hat deshalb dem Kläger eine

Entschädigung von 200 Fr. zu zahlen, sowie sämtliche
Prozeßkosten (etwa 270 Fr.) zu tragen.

Hotelbauten in Ragaz. Die Ortsgemeinde Ragaz
beschloß am Sonntag, Grundstücke und das Rathans
im Totalbetrage von 75,540 Fr. zu verkaufen. Die
sogenannten Kabisgärten beim Bahnhof, ein Areal von
14,700 wurde von den Herren P. Bon, Giger und
Mithaften um 55,000 Fr. gekauft mit der vertraglichen
Verpflichtung, binnen 18 Monaten auf diesem Grynd-
stücke ein Hotel von mindestens 50 Zimmern und Zu-
behör, Konzertsaal w. zu bauen. Das Rathaus wurde
an die politische Gemeinde um 20,000 Fr. verkauft.

Rheinsähre Birsfelden. Noch im Laufe des Jahres
1904 wird zwischen dem Birsfelderhof und der Grenzacher-
straße eine Rheinfähre mit Drahtseil erstellt werden.
Die für die Erstellung und zum Betrieb erforderliche
Konzession ist der Gemeinde Birsfelden von den Re-
gierungen der Kantone Baselstadt und Basellandschaft
erteilt worden. Zufolge derselben hat die Einwohner-
gemeinde Birsfelden diese Rheinfähre samt allen dazu-
gehörenden Anlagen und Einrichtungen in solider und
kunstgerechter Weise zu erstellen und den Betrieb der-
selben auf alleinige Rechnung und Gefahr zu über-
nehmen. — Das Drahtseil soll so aufgehängt sein, daß
dessen tiefster Punkt sich mindestens 2'/s Meter über
dem höchsten Wasserstand des Rheines befindet; die

Schiffahrt und die Flößerei aus dem Fluß darf durch
die Anlage und den Betrieb der Fähre nicht gehindert
werden.

Fahrwangen hat den Bau eines neuen Schulhanfes
im Kostenvoranschlag von 150,000 Fr. beschlossen.

Schießplatzanlage Bottmingen (Baselland). Die Ge-
meinde Bottmingen will in der „Känelmatt" ein

Schützenhaus und eine Anlage von zehn Kehrscheiben
erstellen lassen und die Arbeiten hiefür sofort an Hand
nehmen.

Die Gemeinde Linthal will ein Feuerwehrrequisiten-
gebäude Mit Gemeindeversammlungssaal bauen. Wir
möchten ihr auch die Einbeziehung einer Turnhalle in
das Bauprojekt und hiefür als Modell das letztes Jahr
von Kilchberg am Zürichsee erstellte Gemeindehausem-
pfehlen.

Die Erstellung eines neuen Käsereigebäudes wurde
von der Käsereigenvssenschaft Hinterfultigen bei

Bern beschlossen.

Die Gemeinde Möhlin hat. die Anschaffung eines

Leichenwagens beschlossen.
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